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uber die 


Milchblattern 


oder 


bie fogenannten 


Kuhpocken 


einer leichten und gefabrlofen Krankheit, die auf eine zuver— 
laͤßige Art vor den Pocken verwaͤhren foll, 


von 


Doktor Johann Heinrich Lavater. 


Der phyſtkaliſchen Geſellſchaft in Zurihb den r. December 1800. 
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GE gehört unter die fchmwerften Aufgaben, eine neue 
Entdeckung mit vorurtheillofem Scharffinn zu mirs 
digen unb zu prüfen. Das Neue in jedem Fache 
gewinnt auf eine gefallige Art bie. Eigenliebe, und 
verleitet durch biefé zur Leichtgläubigfeit, sum Enz 
fhufiagme, und zu einem voreiligen Abfprechen. 
Manigfaltige Erfahrungen miffer befonders mit 
zunehmenden Fahren, eine zum Theil begründete 
Abneigung gegen das Neue und gegen Neuerungen 
erzeugen. 

Deffen ungeachtet aber , wird Fein vernünftiger 
Maun eine neue, in feinen Beruf einfchlagende 
Entdeckung, bie fid) als tohlthatig anfiindigt, unz 
geprüft und ununterfucht verwerfen, befonders wenn 
fid) eine folche Gntoectung auf fihon gemachte Gr; 
fahrungen von befannten Männern agt, unb eine 
Falfulable Möglichkeit für fid) bat. Das gute Alte, 
dem mir anhangen, mar auch einmal das befiere 
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Neue, — Zimmermann fagt in feinem oortreffii 
chen Buche von den Erfahrungen fehr richtig — wie 
oft wird das Wahre mit dem Alterthum, und dag 
Salfd)e mit dem Neuen verwechfelt, und man ver 
bónet eine Wahrheit, bloß weil fie neu ift — als 
wenn fie nicht alt genug wäre, wenn fie wahr iff. 

Unter bie neuften und allgemein. intereffivenben 
Entdeckungen in der Medicin, gehört unftreitig bie 
Snoculation der fubpod'en oder der Vaccine; Gig 
erlauben mir, Sie in diefer Vorlefung überfichtlich 
mit dieſem Gesenftande zu unterhalten, und ihnen 
denfelben suc mweitern Prüfung vorzulegen. 

Die befanntefte, allgemeinfte und unausweich— 
fichfte aller Krankheiten, iff die Pockenfranfheit, 
bie wir bis in das Jahr 572. in ifr Mutterland 
Nethiovien zuruͤckverfolgen können. 

Hunderttauſende ſterben jährlich an derſelben, der 
ſechszehnte Theil des geſammten menſchlichen Ge— 
ſchlechtes wird ihre Beute. Nur in denjenigen Ge— 
genden Deutſchlands, aus welchen man Berichte 
erhalten fonnte, ſtarben z. B. im Jahe 1798. zwey 
und vierzig tauſend, dreyhundert neun und ſiebenzig 
Perſonen an den Pocken. In Regensburg allein 
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farben im abr 1709. von 464 Blatternkindern 
yol, Hier flarben während dem Laufe diefes Jah— 
res bereits etliche fechssig Kinder an diefer Grant: 
beit — täglich werden jeßt foicber daran begraben. 
Ale Verfuche fie auszurotten, waren bigdahin noch 
vergeblich , und werden c8 aus politifdjen , pſy— 
hologifchen, und wenn man dem glücklichften Boz 
denarst Hoffmann, glauben will, auch aus pbpz 
fiologifchen Gründen, ewig bleiben. Gufgemeint find 
bie Mathe oon Fani, fhón und lieblich find die 
Declamationen des gefühloollen Faufts, aber Er 
muß fid, wie Herr Profeffor Junter in Halle, 
er eine Generation andrer und befrer Menfchen 
berfchaffen, ehe Er feinen Plan von ber Pockenauss 
roffung ausführen fann. 

Eben fo unbegründet iff auch die Behauptung, 
bag das Ausſtreichen des Blutes aus der Nabels 
ſchnur, gleich nach ber Geburt, ein Rind der Em; 
pfanglicbfeit fir bie Pocken beraube, 

Die Einimpfung wurde in neuern Zeiten ben: 
nahe allgemein, mit Recht, für das wohlthatighte 
Milderungsmittel diefer fürchterlichen Krankheit ge 
halten. Man fand namlich, daß im Durchfchnitt 
von 3 bis 400 inoeulirten Rindern eines farb, wenn 
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Dagegen das zehnte oder zwoͤlfte Kind ein Opfer 
der natürlichen Pocken wurde. Sin legten Frühjahr, 
wo fich bier in Zürich, bösartige Pocken zeigten, 
ftarben von 61 Inoculirten freylich gwen, oon den 
natürlichen Pockenfranfen, aber im gleichen Zeitpunkt 
von vieren zum menigften Einer. Das Verhaltnif 
von ben natürlichen zu den inoculirten Blattern ， 
tvar alfo gleichwohl wie 30 zu x gegen 4 su I. 

jn Georgien, Tfchirfaffien, unb in den Lanz 
bern am Cafpifchen Gee war bie Einimpfung fd)on 
langft befannt, Sn China foll Iden im ro. Fahr 
hundert geimpft worden feyn. Cine Frau aus Thef; 
falien brachte bie funft der Ginimpfung im Sabre 
1672, nad) Confiantinopel Gie ließ die ge 
frocfnete Pockenmaterie gewöhnlich in Geftalt eines 
Pulvers in die Nafe einfchnupfen. Der Marquis 
von Chateauneuf und die berühmte Lady 
Worthley Montagu waren die erften Europäer 
bie geimpft wurden. 

Die Aerzte und Gottesgelehreen erflärten fid) 
fehr eifrig gegen diefe medicinifche Neuerung. Ein 


Prediger in London erflärte von offentlicher Ran; 


sel, bie Einimpfung ware eine Erfindung des Teus 
fels, und der geduldige Hiob mare durch ben 
Teufel felbft inoculirt worden. 
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In Sraufreid) erflarten die Doctoren der Sars 
bonne, daß die Religion den Gebrauch ber Cinime 
pfung erlaube, wenn man bey dem Gebrauche derz 
felben bie Abficht hatte, das allgemeine Bete zu 
befördern 一 deffen ungeachtet brachten e8 die Gegs 
ner ber Snoculation dahin, daß folche erft noch 
im Sabre 7763. von dem Pariferparlament verboten 
wurde. Cin Verbot, das man aber bald wieder 
aufhob, Man erfand und trug Bander à l'inoccu- 
lation, und von biefem Augenblick an, fagt Conz 
Damine, gewöhnten fid) aud) die belifatefien Oh⸗ 
ven, an einen Ausdruck, dev vorher felbft den 
Yerzten fremd und ärgerlich fong, 


Sm Jahe 1750, wurde in Genf von dem bez 
ruͤhmten Tronchin inoculict; Ziffot nahm fid) 
der Snoculation mit großem Eifer an: und fchrieb 
in einer Schrift unter dem Sitel: Inoculation 
justifiée, eine ausführliche Widerlegung der Eins 
wirfe gegen diefe neue Operation. 


Der große Haller impfte im Sahr 1757. feine 
eigene Tochter. 


Sa Zürich impften bie beyden verftorbener , 
aber in unfer aller banfbarem Andenken noch nicht 
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erlofchenen Aerzte, Shing und Rahn. Sm April 
1764, zuerft die Blattern ein. 

Die Familien Reinhard unb Schinz giengen 
ihren Micbirgern mit einem fihonen aufmunternden 
Henfpiele oor. 

Auch diefe Gefellfchaft, und befonders unfer 
gegenwärtige vortreffliche Prafident Hirzel, in def 
fen ehrfurcht z einflößenden Greifenjabren, fid) der 
umfaffende pbhilofophifche Get feiner fehönen Fuz 
gend noch mit unberanderter £ebbaftigfeit zeigt, 
batte, wie eg unfre gedruckten Abhandlungen benei 
fen, viele 9Gerbieníte um die Ausbreitung und De 
fanntmad)ung der Syneculation, Seiti dem Sabre 
4770. ift die Synoculation in allen Landern, mehr 
oder minder. üblich, unb die meiften und größten 
jeßtlebenden Aerzte 一 Mahn und Aepli in ber 
Gazette de Santé, Thilenius in feinen, Hemer 
fungen, enfin in feinen Beytragen, Hopfen; 
gartner in feinen Beobachtungen über die Po— 
ckenfranfheit empfehlen fie auf dag dringendfte, Der 
große praftifche Arzt Hufeland, bricht in feinem 
klaſſiſchen Werfe über die Blattern in folgende 
Worte aue: „Wer nur Augen hat Au feben, und 
„Ohren zu hören, fann fih auf die leichteſte finns 
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„lichſte Urt von dem Werthe biefer wohlthatigen und 
„göttlichen Erfindung überzeugen. Wir find dahin 
„gefommen, daß nicht mehr ber Tod eines finbeg 
„an den inoculirten Blattern, fondern ber Verluſt 
„deſſelben an den natuͤrlichen, jedem Menſchen von 
„Gefühl und Gewiſſen ein ewig peinigender Vor; 
„wurf bleiben mug. Denn erſterer iff. der unwahr— 
„ſcheinlichſte Fall, die Folge unſers vernuͤnftigen beß— 
„ten Beſtrebens zur Rettung, dieſer, die Folge der 
„Verabſaͤumung des Rettungsmittels, das ung Berz 
„nunft und Erfahrung als dag Beßte gezeigt hatten.” 

Am alleruͤblichſten ift die Inoculation in Cngz 
land. Seit dem Jahr 1758. hatte fic daſelbſt kei— 
nen einzigen Gegner mehr. Ganze Gegenden wer; 
ben jetzt Sort, zu Zeiten um, im Großen geimpft; die 
Soldaten wurden bey den Negimentern inoculirt, 
wenn fie bie Pocken noch nicht gehabt hatten, fo 
wie bie Kinder in ben WArmenanflalten, Hofpithäz 
{ern u. fe to. 

Bey einer folchen allgemeinen Pockeneinimpfung 
die Dr. Fenner von Berkeley in Gloucefterfhire 
im Jahr 1795. unternahm, wurden nach feinem 
Berichten, viele Perfonen berfelben Gegend von dem 
eingeimpfien Pockengift, wicht angegriffen, indem 
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es auf andre bie gewohnte Würfung aufferte. Bey 
genauerer Unterfuchung fand Er, daß alle die Perz 
fonen bie Feine Empfänglichfeit für das Nockengift 
su haben ſcheinen, vorher früher ober fpather, eine 
in bieten landwirthfchaftlichen Gegenden nicht felte 
ne, längfibefannte,, und nicht viel gefücchtete Krantz 
heit, bie man Cow-pox, Kuhpocken, Milchblat—⸗ 
fern ober Vaccine, nennt, gehabt hatten. Es war 
felbft eine nod) nie unterfuchte Volfs und Hirten 
(age, daß Perfonen, welche bie Milchblattern ge 
habt hätten, nie die Pocken befämen, Cine Dame 
von Berfeley, die in ihrer Jugend die Milchblat- 
tern gehabt hatte, foll (ic, da fie biefer Gage nicht 
traute, fd)on ben der Pockenepidemie vom Jahr 
1778, biefefben, ohne daß die minbefte Wirkung 
auf bie Gonftitution erfolgte, haben impfen laffen. 
Dr. Jenner felbft, bemühte fid) fchon, feit mehr 
als sehen Fahren darüber Gewißheit zu erhalten, 
Dennoch feheint es, daß man die Sache nod) imz 
mer als unbedeutendes Provinzialgerücht wenig ad): 
tete — big man à posteriori bey der allgemeinen 
Cinimpfung, zur genauern Prüfung und tviffenz 
fchaftliher Unterfuchung Pieter merfwürdigen Erz 
fcheinung ‚geleitet und gleichfam. gestwungen wurde. 
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Nun erf ftellte man in verfchiedenen Gegenden Eng; 
lands prüfende, twiffenfchaftliche Rerfuche an, Man 
fuchte allervorderſt Perfonen aus, die fion vor 1o, 
20 und 30 fahren, ja man fand folche, bie fon 
bor 4o, 50 und mehr Fahren die Milchblattern über; 
ftanden haften, ‘und diefe inoculirfe man alle mit 
frifchem Pockengifte, ohne Dap es, wie die verfdpiez 
denen Berichte einftimmig verfichern, irgend eine 
andre Wirkung gehabt hatte, als sutoeilen Die leichte 
örtliche Entgimdung an den Smpfffellen, die fich, 
aud) bep Perfonen, die man nod) überftanbenen Vo; 
Gen. noch einmal inoculirt, oft zu zeigen pflege. 

| Man impfte hierauf Kindern, die die Pocken 
nod) nicht gehabt hatten, bie Milchblattern flatt bee 
NWocken eins bie Krankheit zeigte fid) auf die 9% 
wöhnliche leichte, auch in Vergleichung mit den in; 
oculirten Pocken, unbedeutende Art — und auch bey 
diefen Kindern follen wiederholte Werfuche, ihnen 
nachher die gewöhnlichen Docker bepsubringen, uns 
fonft getwefen fen. 

Diefe Erfahrungen machten die Aufmerkffamfeit 
der englifchen Aerzte überhaupt, und felbft der Re; 
sierung rege, und bewogen befonders, einen Pearz 
fon, Simons, Fermor, Mifin, aud) Woodwwille , 
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den befannfen großen, bep den cfrentlidyen Blattern⸗ 
haufern angefiellten Impfarzt die Snoculation der 
Milchblartern in London im Großen zu betreiben, 
Weber 30000 Perfonen find nun bereits, nach 
Odiers Behauptung, zum allerwenioften nur bis 
sum Herbft des laufenden Sabres in England allein 
gliclich mit den Milchblattern inoculirt morden, 
Von allen bisher Snoculirfen ftarb nach meinem 
möglichſten Nachforſchen, nur ein einziges Kind von 
eilf Monaten, das nebſt 600 andern im Londnerhofpiz 
thale geimpft wurde, am zwölften Tage nach ber Suz 
oculation unvermuthet an Gichtern, von denen) ing 
Betten Wondwille und Odier, da fie nod) met über; 
ffandener RKranfheit entffanden find, und fonft nig 
bey derfelben vorfommen, noch bezweifeln, daß fie 
eine Beziehung auf die Milchblateern gehabt hats 
fen. In London und in Norwich find befondre 
Spithaler für die Milchblattern z Inpculation bez 
reits errichtet , und ganz neulichft gab das Admira— 
fitätsfollegium den Befehl heraus, ben Matrofen , 
Soldaten und Soldatenfindern, die bie Pocken noch 
nicht gehabt hätten, und deren Anzahl fid) wohl 
auf 50000 belaufen mag, nicht mehr dicfelben, fons 
bern bie Milchblattern. zu inoculiren. 
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Die gleichen Berfude wurden nun auch von 
dem berühmten Herren Profeffor Odier in Genf, 
bon Thouret, Liancourf und anderer in Paris, 
wo fd)on eit befonderes Comitté de la Vaccine 
errichtet worden iff, von Gorcy in Meß, von 
Strohmeyer und Ballhorn in Hanover, von Frieſe 
in Breßlau, von Careno in Wien, ſo wie von 
andern Aerzten in Hamburg, Göttingen, Gotha, 
Berlin, im Hollfteinifchen, in’ Spanien, in ben 
vereinigten Staaten von Nordamerifa und Dier in 
surih, mif dem gleichen übereinfiimmenden und 


gluͤcklichen Erfolge dngefiellt, der mwenisftend dag 


Gefabrlofe der Krankheit felbft beweigt, wenn 
er aud), bem in der Medicin fo nöthigen ängfiliz 
chen Scepticismus, die Unfähigfeie nach überſtan— 
denen Milchblattern, nod) bon den Pocken ange 
fedt zu werden, noch nicht hinlänglich verbürgen 
fonte. Wenn Odiers Ausſpruch; daß fid) bie 
Milchblattern zu den inoculirten Pocken befonders 
be) ganz jungen Kindern fo verhalten, mie diefe 
zu ben natürlid)en , fid) als unmiderlegbar beftä; 
tigt, fo verdient diefe neue Entdeckung unſtreitig 
bie größte Aufmerkſamkeit der Aerzte, und bie 
waͤrmſte Beherzigung Der Eltern, wo ift der Arzt, 
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Detten durch die Fuͤrchterlichkeit der Pockennoth vfi 
ergriffenes Hers, nicht alles bensutragen mwünfchte } 
(ole zu mildern? Welcher Arzt wird es fid) niche 
sur Qffidót machen, jedes Mittel das Vernunft und 
pielfache Erfahrung berühmter Manner ihm env 
pfiebft, mit nothiger Vorficht und Klugheit felbft 
aufs senauefte ferner zu prüfen? Welche Mutter, 
und wie viele haben nicht den Schmerz ein hoff; 
nungsvolles Kind, bie Freude ihres Lebeng, att 
den Blattern gu verlieren, erfahren, würde nicht 
der Vorfehung odanfen, wenn fie uns ein Mittel 
gezeigt hätte, diefe Krankheit bepnabe gefahrlos 
su machen, und fie vielleicht am Ende wohl ganz 
lich auszurotten. 

Erft oor wenigen Tagen noch, erhielt ich bie Nads 
sicht, Daß (id) bie erste in Genf vereinigt haben, 
die Sache ben Eltern als Gewwiffenspflicht in dem 
feyerlichen Moment, wo fie ihre Kinder kaufen [af 
fen, and Herz zu legen, zu welchem Ende hin jeder 
Geiftliche nad) vollendeter Zaufgeremonie ben Gout: 
sengen folgenden gedruckten Bericht zu Handen der 
Eltern übergiebt, „Das Kind, dad fo eben zur 
„Taufe Dargebracht worden ift, ift unter vielen andern 
„Gefahren, aud) ber, ein Opfer ber Pocfen zu 
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„werden, blog gefellt, einer Krankheit bie fic) feit 
„dem achten Sjabrbunbert auf eine folche Art in 
„Europa ausgebreitet Hat — daß es moralifch unz 
„möglich ift, ein Kind anders als durch bie Cin: 
„impfung davor zu bewahren. Glüclicher Weife 
„und durch eine große Wohlthat der BWorfehung , 
„hat man aber in der gegenwärtigen Zeit ein Mit 
stel entdeckt, das fid) durch viele taufend Erfah; 
„rungen beftätiget hat, und eben fo gefahrlos als 
Zzuverlaͤßig ifl — das in allen Jahrszeiten fowohl, 
„als auch bey ſchwachen, garten und neugebornen 
„Kindern angewandt werden Tonn, Cin Mittel, 
„das nie oon einem béien Zufall begleitet. ift — 
„und bey bem felbft ungewohnte Sufalle ohne Bez 
„deutung find. Diefes Milderungsmittel iff Die 
; Vaccine. — Eine Rranfheit, bie immer febr gutar— 
„tig, gelinde unb gleichmäßig: zu feyn pflegt, und 
„dabey mod) den nicht genug zu ſchaͤtzenden Vors 
„theil bat, das fie nicht anfteckend ift , fo daß man 
„sie in einem Haufe einimpfen fann, ohne daß die 
„Nachbaren daher die mindefte Gefahr. zu befürchz 
„ten haben — und dennoch gang gewiß und für 
„immer völlig vor dem Unglück die Pocken zu bez 
„fommen fhigt. Wenn ihr Eltern! alfo dices 
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„Rind vor diefer Gefahr zu bewahren toünfdet -— 


„fo befd)toóren wir Euch — ſolches unverzuͤglich mit 


„der Vaccine inoculiten. gu laffen! Gilet ibm eine 
„gefahrliche Krankheit zu erfparen, die taglid) frau; 
„tige Berheerungen um euch ber anricjtet, und 
„von der eure Kinder von einem Augenblick gut 
„andern unvermuthet angefiecft werden fónnen. — 
lWebergebt fie nicht einmal ben Ymmen, bis ihr fie 
„dieſer Gefahr entriffen habe. Die Erfahrung und 
„das forgfaltige Nachforfchen von befannten Aerz⸗ 
„ten und Wundaͤrzten Eurer Vaterſtadt, bie die sark 
„lichen 9Satergefüble ſelbſt fennen e und ihre Kinder 
„auf diefe Art eingeimpft haben 一 dürfen Euch sum 
»zuverſichtlichen Nachfahren aufmuntern. Im Naz 
„men ber Menfchheit — unb bey allem mag Euch 
„immer theuer ift — bitten toit (ud) — unferm Benz 
» piele nachzufolgen; wo nicht, fo haben mir feine 
»Berantivortlichkeit — wenn ihr einft bittre Thraͤ— 
„nen über den Verluſt diefes Kindes vergießt 一 
„Ihr feib habt euch des Mittels e Dog man euch 
„sur Rettung anbot 一 und das (o einfach und Leiche 
aiff, bag ihr feinen Vorwand haben fonnet, es aus⸗ 
»vuſchlagen oder zuverzögern 一 nicht bedienen toolz 
olen, Wir unterfchriebene Aerzte unb. Wundaͤrzte 
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»foerben eg uns zur Pflicht. und zum Vergnügen 
o machen 一 bue Eigennug unentgeltlich jedes 
» Rind das man gubringen wird, zu inoculirén, — 
»Unſre Mitbürger toiffen , daß foir auch bisdahin 
„nie Das Mindefte dafür von Perfonen abgenommen 
„haben, denen e8 ihr Vermögen nicht wohl zulieg”,; 

Unterseichnet: Vieuͤſſaux, Dbier, Vignier, 
Manget, Veillard, Coindety de La Nive, 
Pefchier, Aerzte; Jurine, Sine; Maunvir 
Wundaͤrzte. 

Die Milchblatterneinimpfung iſt die dritte Haupt⸗ 
epoche in der Geſchichte ber Pockenkrankheit— 

Ich bitte mir nun Ihre Geduld, zu einer etwas 
genauern Betrachtung der Krankheit ſelbſt aus: 

Die Zeit, wenn die natürlichen Milchblattern 
zuerſt in den weſtlichen Gegenden Englands, wo ſie 
vorzüglich einheimiſch gu ſeyn ſcheinen, entſtanden 
ſind, iſt noch unbekannt ; fo viel aber ift gewiß, 
Dag bie allerälteften bortiden Landleute fie fchon Fann: 
ten; felbft in einigen Gegenden Deutſchlands, $. Bi 
im Erlangiſchen, im Hollſteiniſchen, wo, tag merk⸗ 
wuͤrdig ift, die Landleute ſich nach uͤberſtandenen 
Milchblattern eben ſo ſicher vor den Pocken glau⸗ 
ben, als die Bauren in Glouceſtershire, und wie 

B 
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man mit fagte; zuweilen aud) itt unferm Knonauer⸗ 
anite, beobad)tet man befonders im Frühjahr, wenn 
bie Kühe ihe Winterfutter mit der grinen Grae 
weide vertaufchen, oder wenn man bag Melfen über 
wartet hat, eine abnliche aber meit mildere Krank; 
Heit au den Eutern der Kühe. Gewiß ift es ferner, 
daß. bie Krankheit oor go und 9o Jahren, gerade 
die naͤmliche mar, wie jet, daß Feine ſchlimmere 
ober andre Symptome fie begleiteten , daß man. gar 
fein einziges Benfpiel weiß, daß je ein Menſch dar 
ram geftorben ift. E8 war befannt, bag Kühe fie 
ben Menſchen mittheilter, unb bag Menſchen, ote 
damit behaftet waren, gefunde Kühe damit anſtek⸗ 
fen; Es iff ferner die allgemeine Meinung, dak, 
wer die Milchblattern cinmabl gehabt- habe, . folche 
in feinen Leben nicht mehr befomme, Cobfchon Dr. 
Kenner felbfi gwen Beyfpiele vom Gegentheil anfubrets ) 
Daher man aud) oon jeher in den grofen Meye 
vepen yur Wartung des Biehs auf Perfonen fah, 
Die bie Milchblattern fd)on gehabt hatten, twas man 
aber bis zur Einführung der allgemeinen Smpfung 
nicht genau, wenigfens nicht allgemein wußte, war 
Die Verwandtſchaft der Milchblattern zu dem Pocken. 
Dev Verlauf der natürlichen Krankheit felbft ift 
folgender: 
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Sie erfcheint an den Cuterm ber Kühe unter 
bet. Geftalt unregelmäßiger Puſteln; diefe zeigen fich 
gemeiniglid) zuerft hellblau oder vielmehr bleyfär; 
big, und find mit einer rofenartigen Entzündung 
umgeben. ink ober Kupfervitriol it eiu ſchnelles 
Mittel den Fortgang der Krankheit zu hemmen, 
wenn diefes aber nicht zeitig angewandt wird, fo 
arten diefe Pufteln zumeilen in Geſchwuͤre aus, de; 
ven Behandlung langwiviger it, dag Vieh verliert 
alsdann feine Munterfeit und die Milch nimmt ab. 
Bey dem Gefinde , Das folche fraufe Kühe melft, 
scigen fid) hernach auf den Handen einzelne entzun; 
bete Flecke, welche unter der Geſtalt feiner Brand; 
blafen bald in Citerung übergehen, am gewöhnlich 
fien zeigen fie fich an den Gelenken unb an den Gpi 
Ben der Finger; die Citerung zeige (id) unter einer 
sivfelformigen Geftalt, bie Mander ber Pufteln find 
erbabener als ihr Mittelpunft, und ihre Sarbe fallt 
ind S5laulid)e 5 dabey entfieht Cinfaugung, und 
wabricheinlich nicht als Solge derfelben, fondern aug 
Mitleidenfchaft, Schmerz und Anlaufen ber Achfel; 
orhfen ` Es entſteht ein allgemeines Fieber, der 
Puls wird ſchnell, Schauder, Hike, S attiafeit , 
Schmerz id ben Gliedern, Neis sum Erbrechen, 
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Kopfweh ja wohl zumeilen Irreden ftellen fid) ein: 
Diefe Erfcheinungen find nad) den Conftitutionen im 
Grade àuferff verfchieden, und dauren von einem 
big hochfiens zu vier Tagen , ohne eine mweitre all 
gemeine Folge zuruͤckzulaſſen, die meiften Perfonen 
fónnen indeffen babe) fogar ihre Gefcharte fort; 
fegen. Auf den Hånden bleiben eifernde Schmwären 
zuriick, bie tegen der Empfindlichkeit der Gegend 
befchiverlich find, und ohne Nachhilfe langfam béi: 
fen, unb oft wohl um fich freffen, Die Lipper, 
die Nafenlöcher, die Augenlieder und auch andre 
Theile des Körpers, werden zuweilen mit dieſen 
Schwaͤren bedeckt, welches aber blog daher entficht, 
wenn der Patient unachtfam mit feinen leidenden 
Fingern gerieben oder getrast hat. Dieß iff der 
Verlauf der urfprünglichen, natuͤrlichen Krankheit 
bey Erwachfenen. Den weit mildere Verlauf der 
eingeimpften Milchblattern — der je jünger bie Kin 
der find, um fo milder ift — twill id) nad) eigemer 
Beobachtung mégfid)ft genau zu zeichnen perfuchen : 
Durch bie Gefalligfeit des D. Kegierungsftatthalter 
Ulrichs, erhielt id) am 29. Oct. in einem Hriefe 
einen ‚Kleinen. mit dem Vaccine Gift impregnicten 
Kaden, in der Größe eines guten goll8, von dent 
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Hen. Profeffor Odier aus Genf, mit dem Bedeu? 
ten, daß dich menigftens zu fechs Snoculationen 
hinreichend wäre. Mein Schwager Eantongerichts⸗ 
ſekretair Faͤſi, erbot ſich, nach ſeiner aufgeklaͤrten 
Denkungsart, den erſten Verſuch in der Schweiz 
an feinen Rindern vornehmen zu laſſen, der altefte 
Knabe, ein gefundes, verftandiges Kind von 6 Jahr 
ven, wurde nad) einer gelinden Abführung unver; 
süglich und guerft allein, mit bem Mildblatterngife 
inoculirtt; auf dem rechten Arme machte id) ibm an 
der gewöhnlichen Stelle eine möglich oberflächliche, 
Yncifion von der Größe von apen Linien, wobey 
(id) nicht einmal Blut zeigte, im die ich forgfaltig 
ein ungefehr einer Linie langes Stück von dem 
Smypffaden legte, den ich, da fette Sachen bie 


Wirkung des Giftes verhindern, blos mit etwas 


feinwand und Heftpflafter bedeckte; auf dem lin 
fen Arme hatte ich ibm eine möglichft Fleine Blatter 
gezogen, in bie id) ohne Hinwegnehmung des Ober: 
hautchens, ein gleich großes Stick Smpffaden bin 
einfchob, und ebenfalls nur roden zu band. 
Nachherige Erfahrungen haben mich aber überzeugt, 
daß die Einimpfung durch gang Fleine Veficatorien 
ficherer und zuverläßiger fey; ich impfte zwey Kinder 
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ohne Erfolg mit ber Inciſion, und mußte fie her— 
nach zum zweyten Male einimpfen, twas mic bey 
gang fleinen Blatterchen nie begegnet ift. 

Da das Gift leicht von bem Faden abfpringt, 
verfaumte id) auch die oon Odier angerathene Lehre 
nicht, ben Faden nie mit einer Scheere, fondern 
mit einem feinen fcharfen Meffer su. gerfchneiden. 

Den dritten Tag nahm id) den Verband weg, 
alles war trocken und heil, unb ber Knabe àugerft 
munter, 

Huch am vierten und fünften Tage, war an Der 
gang geheilten Stelle nicht bie mindefte Beranderung 
bemerfbar, und ich hielt die Einimpfung, ba fid) 
am fünften Tage gewöhnlich Spuhren der Anfteefung 
zeigen, fur vergeblich, Am fechsten Tag, Morgens 


bemerfte man an dem Arm, two ich bie Blafe gezos 


gen hatte, eine faun fichtbare rimbdlichte Rothe im 


Umfang einer fleinen Linſe, die gleiche Erfcheinung 


zeigte fich Abends auch auf dem linfen Arm, baben 
war ber Knabe ausgelaffen luftig, und fpagierte 
auf der Gaffe. 

Am fiebenden Tage, mar die rofenartige Rothe 
auf beyden Aermen umfchriebener und größer, und 
man bemerfte eine feine Erhöhung, auf die Art, 
wie bey der Inoculation der Blattern, und nur Dak 
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das Häuschen, Ourchfdeinender , dünner, brennblat—⸗ 
ternartiger war, ton Fieber zeigte fid) feine Spuhr, 

Yin achten Tage bemerkte man eine beſtimmte 
deutliche, runde oder vielmehr wurftartige Blatter, 
von der Breite einer febr großen Pocke, bie abet 
nicht fo bod), und in dev Mitte tief war, wie wenn 
ein ganz fleiner Kern Darin fage, Der Knabe war 
munter, Doch flagte er zuweilen üben cine vorüber; 
gehende unangenehme Empfindung unter den Achfeln, 
ohne daß eim Aufchwellen der Drüfen fichtbar war, 
im Urin zeigten fich bie leichten Wolfen, bie fo gerne 
dem Ausbruchfieber der Pocken vorgehen. Am 
Abend hatte er heiffe Hände, und einen etwas fies 
berifchen Puls, doch wie gewohnt Feine Verfiopfung ; 
bie Macht war etwas unruhig. 

Am neunten Tage mar bie Blatter dem gewöhn— 
lichen Pocken noch ähnlicher, nur daß der rothe Hof 
ober King, Der fonft bie Pocken in der Größe einer 
finie umgiebt, von bem Nand der Mileblatter an, 
wenigfiens einen Soll breit, umfchriebener, röther, 
aber dennoch auch beym Berühren gang uͤnſchmerz⸗ 
haft war. Das Fieber war flärfer als geftern, bod) 
außerte e8 fid) blof int Puls, durch Wärme der 
Hande, und durch ein erhitztes Ausfehen ich liek 
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den Knaben fri zu. Bette geben, wo er aber beftàiv 
big mit feinen Gameraben fpielte und munter mar; 

An diefem Sage machte id) mit einer Laniete 
einen Heinen CGinfchnitt in die Blatter, ég erfchien 
ein großer. Tropfe durchfichtiges Waffer, den ich mit 
einem Faden forgfaltig. auffieng, Der davon fogleid 
wie gefirniBt tourde, Dieter einzige Tropfe gab mir 
wenigftens zu acht Snoculationen hinreichende Materie. 

Es gehört unter die allerwichtigfien Vorſichtsre— 
geln bie Snoculationsmateri¢ fd)on zu nehmen, wenn 
fie noch dünn und flüßig ift, bod) auch nicht eher 
bis fid) die Entzündung, in ihrer. umfchriebenen vol; 
ligen Mothe zeigt, bie fpätere, die oon bem fchon 
formirten dickern Eifer genommen wird , erweckt bet: 
figere allzufrühe Symptome und vielleicht fo gut, 
wie zu fpath genommene Porfenmaterie eine Art 
unachter Blattern. 

Die Nacht vom o gum xo. Tage war ruhiger 
alg die legte, doch flagte er ben ganzen zehenten 
Tag, über Mattigkeit, Mangel an Appetit, und guz 
weilen über Ropfiveh, eg war beftanbig etwas Fies 
ber da, ich ließ ihn daher das Bett hüten, too er 


fid) ubcigens immer mit feinem bleyernen Soldaten - 


amifirte. 
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Die beyden Blattern waren noch größer als gez 
fern, halbdurchfichtig und etwas gelblichter bie Ge 
fchwulft um diefetbe war beträchtlich und von einem 
ſehr fchönen lebhaften Noth. 

Der ere Tag mar der flärffte Fiebertag, ob 
gleich Er die einzige Nachmittagsftunde oon zwey 
bis drey Ube ausgeuommen, immer munter war und 
pielleicht nur zu viel Gefellfchaft hatte, ber heftiafte 
Moment des Fiebers war nicht fo Goart, als ein 
außerft mäßiger, der febr gelinden und wenigen 
inoculirten Pocken vorhergeht. Die Mothe um bie 
beyden Blattern war noch höher und ausgebreiteter, 
aber Die Blattern felbft verlohren ihr pockenartiges 
Ausfehen gänzlich, und nahmen mehr ihren eigens 
thimlichen Charakter an, das ift, fie wurden horn; 
artiger, bober, trockener und. juckten ettoas. 

Die Macht des eilften Tags war gut, es zeigte 
fich etmas Schweiß. 

Am zwölften Tag war das Fieber fichtbar in pól 
ligem Abnehmen, ber Appetit fam. wieder, er mochte 
wieder im Zimmer herumfpringen, bod) fab er übel 
und matt aus, die Entzündung um die Slattern war 
ſchon viel blaffer und geringer alg geftern, bie Puy 
ſteln überzogen fid) mit einer runden, feinen. ziemlich 
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flachen: Gorfe, an einigen Puntten, befonders gc 
gen der Mitte zu, tourden fie fd)on etwas fchmwärg 
(id), mie fie immer beym Abdorren werden, 

Am 13. Tage war Ser Knabe wieder ben ganzen 
Zag auf, e8 war feine Spur von Fieber mehr. Die 
Rothe um die Pufteln war beynahe gang weg, die 
Puſtel felbft hart, trocken unempfindlich; aber noch 
ganz feftiisenb. 

Der vierzehnte Tag war wie bor dreysehnte , ohne 
Sieber; nur in der Nacht war er eine Stunde unru— 
hig und hatte Schweiß, 

Am r5. lief er zuviel in falten Zimmern herum, 
und befam am Abend Zahnweh und etwas Geſchwulſt 
im Geficht. 

Vom 16. Sag an befand fid) gang wohl, er 
mochfeiiwieder lernen, und batte ftarfen Appetit Die 
immer trockener , härter und fchwärger werdenden, 
Dorfen, bie feine Entzundung mehr um fich hatten), 
fchalten fid) allmahlig, doch nicht ohne cine geringe 
Eiterung los, bie Stellen darunter moren roth., 
breit aber nicht tief, wie unter den fogenannten Nie 
fenaugfchlägen im Geficht, bie abaeriffen werden, 
bon ben Raͤndern Der fichtbar heilend, die legten 
Reſte der eingeſchrumpften Borfen aber find nod) 
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nicht gaͤnzlich abgefallen, es geſchieht oft erſt am 
30. Tage. 

Sch darf fie nicht mit mehrern umftändlichen Krank 
heitsgeſchichten, bie vollig auf dag Gleiche heraus— 
fommen, belaftigen; bie jetzt babe ich 13 Kindern aus 
angefehenen Familien die Miüchblattern eingeimpft, 
bie fie theilg fchon fo viel als überfianden haben, 
theils auf dem besten Wege find. Es find Kinder 
von ben verfchiedenften Conftitutionen und dem perz 
fchiedenften Alter, zabnende, fchwächliche von 15 
Tagen bis su 7 Fahren. Sch mußte, da es mein 
unverbruͤchtigſter Grundfaß iff, blos zu rathen unb 
nie zu überreden, und fowohl bep der Snoculation 
ber Pocken als Milchbiattern , unbedingt die Wahl 
dem Gefühl der Eltern zu überlaffen; in ber. gleiz 
den Stunde bie Milchblattern, und die Pocken 
mehrern Kindern inoculiven, unb dabey hatte ich 
gleichlaufende Kranke an den natürlichen Pocken. 
Merfwürdig und belebrend waren die Beobachtunz 
gen, bie ich dieſem dreyfachen Gange, in einem 
Momente praftifcher Unterfuchung zu banfen habe, 
Der Wahrheit bin ich das Geftandniß fd)ulbig, ohne 
für einmal etwas weiteres darang folgern, und nod) 
Hiel weniger einen Menfchen zu einem BWerfuche ac; 








28 


gen feine Uchergeugung. verleiten zu mollen, dag 
mein flarffier Milchblatternfranfer, bey weitem nie 
fo frant war, als mein gelinbefter Pockenimpfling. — 

Zumeilen foll fic) eine beträchtliche rofenartige Ents 
sundung um. die Puftel zeigen, die aber oon felbft 
oder nach ber Appliation einer febr dünnen eau de 
Goulard, bald und immer obne Gefahr wieder vers 
gehe, id) Babe fie noch nie beträchtlich gefehen. 一 

Zumeilen folen auch, wie Pearfon bemerft, bin 
uud wieder auf dem Korper rothe Flecken, wie beym 
Neſſelfieber entftehen, die wahrfcheinlich von gaft 
rifchen Unreinigfeiten hervithren, und fid) auf ein 
Abfuͤhrungsmittel fogleich verlieren, 

Zumeilen, aber febr. felten bemerft, man auch ei 
gen allgemeinen Ausfchlag, wo, pon 200 big rooo 
Puſteln entitanden find, ein Fall der befonber8 in 
Hofpithalern, too die Rinder hundertweife eingeimpfe 
werden — aus leicht einzufehenden. Gründen eintritt, 
In meiner Erfahrung fab ich noch, nie mehr, alg 
uur zwo Puſteln an den Impfſtellen entfieben. 

Wenn das Pockengifé früher im Korper ift, als 
das Milchblatterngift hincingebracht. wird, fo ent 
fiehen frenlich bie nagürlichen Pocken unb bie Snocuz 
lation ber Milchblattern ift denn eben wohl als eing 
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ju (pate Inoculation ver Pocken umfonft geſchehen, 
aber ohne daß darum ein gefaͤhrlicheres Symptom 
erſcheine, als der relative Lauf der natürlichen Po— 
cken allein mit ſich bringt. 

Wenn eine Perſon an dem einen Arm mit den 
Milchblattern, und an dem andern mit bem Pockenz 
gift zu gleicher Zeit inoeulirt wird, fo follen die 
Blattern einer jeden Krankheit ihre Berfchiedene Gerz 
fale und Symptome unverfennbar beybehalten: 

Renn man Perfonen mit einer Mifchung von glei⸗ 
chen Theilen Milchblattern und Pockenmaterie impft, 
ſo ſollen ſich bey einigen Subjekten nur Pocken, 
bey andern nur Milchblattern zeigen. Dennoch fheis 
nen verfchiedene Beobachtungen die Möglichkeit einer 
Baftardfranfpeit bavgutbun, die je mehr fie den Po; 
cken nähert, ernftlicher wird, ohne darum ihre mil; 
dere Natur völlig zu verläugnen: 

Die wefentlichen Bortheile bet Milchblatterninz 
sculation vor Der Pockeninoculation find folgende: 

i. Alle Erfeheinungen überhaupt find weit weni? 
ger bedenklich, | 

2. Die Hrganifation wird davon ohne Ver gleiz 
dung meniger angegriffen, außerft felten oder nie 
entficehen dabey Conoulfionen und Nervenzufalle, bie 
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fonft aud) bey inoculircen Pocken niche ungewoͤhn⸗ 
lid) find. 

3. Hat man nod) nie andere Solge z Krankheiten 
alg: Ccropheln, Furunkeln, Abfceffe, Narben; 
Augenbefchwerden u. dgl. auch bey zarten, fogar 
ungefunden Rindern entftchen fehen, 

Der einzige Fall Dieter Are, den ein Geiftlicher, 
Kamens Drewe erzählt, entfand, wie Er ſelbſt 
ſagt, blos von Unachtſamkeit und Unjouberlichfeit , 
indem sich eine Perfon die Milcpblatternmaterie 7 
unmittelbar farf ing Aug einvieb, 

Viertend fann man diefe Impfung su jeder Zeit, 
Ohne ben bey der gewöhnlichen Pocfenimpfung immer 
möglichen und febr. bedenflichen Nachtheil, eine alls 
gemeine Pockenepidemie zu erregen, vornehmen; und 

Fünftens, fónnte durch fie, ba fie nicht mie 
bie gewöhnliche Sympfung immer neues Pockengift 
reproducirt, die endliche Vertilgung der Pocken 
überhaupt möglich gemacht werden. 

Schwieriger iſt die Unterſuchung über den Ur— 
ſprung und die eigenthümliche Natur des Gifts 
ſelbſt. Dr. Jenner glaubt, daß dag Milchblattern— 
gift urſpruͤnglich von den Pferden herruͤhre, und 
Daß die ſogenannte Mauke oder Hornkluft, ein Ge— 
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ſchwühr, bag öfters an den Ferfen der Pferde ents 
fieht, bie Urquelle deffelben feye, und bemüht fid) 
auf eine finnreiche Art den Uebergang diefes Ortes 
onec) Knechte, die in "England eben fomohl bie 
Pferde als das Hornvieh beforgen, von ben Huf 
fen ber Pferde zu den Eutern der Kuͤhe und von 
bieten zu den Handen ber Menfchen gw zeigen. 

Mehrere enalifd)e Urste widerlegen, inbeffen. diefe 
Hypotheſe mit trifftigen Grinden uno machen ihre 
Behauptung, daß bie Milchblattern eine cigenth im 
fice und urfpringliche Krankheit ber Kühe und wahr; 
fcheinlich nur ded Küheuters ſeyen, durch verſchie⸗ 
dene Verſuche glaubmurdia: | 

Serr Colemann Profeffor. an ‚der Londner Bez 
terinaͤrſchule impfte mit ber Hornklufgiauche vers 
fchiedene Kühe an ben Euterm ein, obne daß fie 
bie Milchblattern befamen. Kühe bingegen, bie mif 
ber Milchblatternmaterie von Menfchen geimpft tours 
ben, befamen die Krankheit. Es üt gar wohl mög, 
fi) , daß in ben Meyereyen die 9Xaufe und Die 
Milchblattern zugleich herrſchen fonnen, bende bez 
aünftigen ‚vielleicht bie gleichen epidemifchen und enz 
demifchen Urfachen, ohne bag barum ein Cauſalver⸗ 
bältnig unter ihnen ſtatt bat. 
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Dr. Sinimons impfte drey aefunbe Kinder mit 
ber gelblichten SSauche, bie er unntittelbar von dent 
entzündeten Huffe eines Pferdes nahm. Die Impf— 
ftellen entgundeten fic) febr bald, in fieben bis adit 
Stunden, eiterten ftarf, und maren mit Fieber begleiz 
tet, in 48. Stunden war diefe unzeife frühzeitige 
Krankheit meiffens vorbey, — Er intpfte hierauf bie 
fen Kindern die Pocken ein, und diefe fanden fich 
zu: gehöriger Zeit ordentlich ein. Auf gleiche Art fie 
len aud) die Merfuche aus, die in Genf mit der 
Hornkluftjauche, fo wie aud) mit ber fd)on zu bien, 
saben, faulen, feine Aufzehrung einer fpecififchen 
Erregbarfeit mehr bewürfenden Milchblatternmaterie 
angeftellt wurden, eg entftanb eine örtliche fid) durch 
ihren rapiben Gang und bie Eiterung charakterifivende 
Krankheit, bie. man die falfchen Milhblattern new 
nen fann, und die fo Menig tor den eigentlichen 
Pocken fibü&en , al& bie fogenannten unächten , wind 
ober rothen Blattern. 

Die einzige zum Einimpfen fomohl ber Milchblat; 
tern als Pofen tauglihe Materie, welche allein vor 
künftiger Anſteckung bewahrt, ift der Citer, (virus) 
welcher zuerfi in der Blatter erzeugt wird, oder wel; 
her eigentlich in benden Arten oon Poken, die Blot: 
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fer erzeugt foirb, ober welcher eigentlich in beyden 
Arten von Poken, bie Blatter ober Blaſe ausmacht; 
fobald aber diefe in eine Schware ausartet, fo wird 
bie Materie, Durch getoiffe, bts jet unbefaunte Zus 
fammen oder Aufeinanderwürfungen fo entartet, 
daß fie ihre fpecififchen Eigenſchaften verliert, und 


doch dabey Symptome hervorbringt, welche mit de 


nen, die ſich bey den Milchblattern oder Poken zei⸗ 
gen, fo ſtarke Aehnlichkeit haben, daß fie leicht Ire 
führen fónnem, 


Eine weitlaͤufigere pathogeniſche Unterſuchung über 
dieſe wichtigen Erſcheinungen gehört nicht hieher; 
Es iſt genug, daß ſie bewieſen, daß man eben ſo 
aufmerkſam auf achtes und mildes Mich blatterngife 
als auf achtes Pofengift feyn mitt: — Dag fie aufs 
Neue befiathigen, wie gefährlich e8 ift, mit Grant: 
beitsftoffen zu ſpielen. Die forglofe Auswahl der 
Pofenmaterie hat gewiß dag wohlthaͤtige ber Snocuz 
lation nod) um vieles vermindert; die nachläßige 
Auswahl der Milchblatternmaterie mußte ähnliche 
Holgen nach fid) ziehen, die Gart auf bie Unachtfanz 
feit ber Aerzte, auf bie Sache felbft surüffielen,; bes 
fonderd bey der Prüfung von Beyſpielen, wo nach 

C 
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Milchblattern, Poken entfianden ſeyn follen, iff die 
Erfenntniß Dieter Verfchiedenheit wichtig und nothig. 

Die Milchblattern unb die Poken find bey aller 
ihrer Berfchicdenheit fo nahe verwandte Krankheiten, 
daß eg eine Frage ift, ob nicht beyde ähnlichen Ur 
forungs feyen, ob nicht beyde als zwey verſchie— 
dene Species des Blatterngeſchlechts angeſehen werden 
müfen; nad) gu wenig find mir mit dem Urfprung 
und ber Fortpflanzungsart der Ausſchlagskrankheit 
bekannt, um dieſes zu entſcheiden, wer haͤtte vor 
Wich manns neuer Theorie der Kraͤze, ſolche von 
Milben hergeleitet? Weſentlich verſchieden aber ſind 
beyde Krankheitsſtoffe in Rükſicht ihrer Fluͤchtigkeit 
und Staͤrke; Das Pofengift ift flüchtiger heftiger, 
mittheilbarer, contagiös; das Milchblatterngift iſt 
fixer, milder, weniger auf das Nervenſyſtem wuͤr⸗ 
fend, nicht contagiöss, aber aud) weniger leicht 
haftend. Die Symptome, die es erzeugt, find gleiz 
cher, weniger abandernd, man fann fagen, an und 
für (id) ohne Anomalien, ein großer Beweis- fur 
die Gutartigfeit diefer Materie. ES gehört ferner 
eine unmittelbare Eineeibung des Giffes, am einer 
Stelle, wo das Oberhautchen entweder dünne oder 
ganz gerftobrt iff, zur 9Inftefung 5 viele Kinder, bie 
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bie die Milchblattern haften, fchliefen mit ihren Gez 
ſchwiſterten im nemlichen Bette ohne fie anzuſtecken. 
Freilich wird auch zur Empfaͤnglichkeit für die Milchz 
blattern eine ähnliche Difpofition deg Körpers nothz 
wendig feyn, wie zur Empfänglichfeit für die Nor 
den, bie Mafern, bie Kraze und andre Krankh cits 
fteffe und auch bier werden bie Idyoſyncraſien oder 
bie befondern Eigenheiten der Conkitution zuweilen 
Ausnahmen von der allgemeinen Regel hervorbringen. 


Faͤulniß, Waͤrme und fette Sachen ſollen das 
Milchblatterngift zerſtören; in geſunder Landluft iſt 
iſt es milder, in dicker und unreiner anſteckender 
und bringt mehrere Blattern hervor; Es wird auch 
Durch den Neiz andrer Krankheitsſtoffe z. B. ber Maz 
ſern ſo wenig in ſeinem Gange aufgehalten, als es 
foie bie Pocken, den gewöhnlichen Lauf von jenen 
verzögert. 

So fix endlich das Gift iſt, ſo ſcheint es doch 
durch einen vier und fünfmaligen Uebergang von ei— 
nem Menſchen zum andern, nichts von ſeiner Wirk— 
famfeit zu verlieren, Man hat Kinder mit Faden 
aus ber breifigften Gradation inoculiert unb gefunz 
den, daß die Krankheit eben fo war, wie bey denen 
die mit Gift inoculirt. wurden, das man von Men; 
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fchen nahm, bie bie Rranfheit unmittelbar von dem 
Guer einer fub erhalten Hatten, mut muß man 
eg immer von Perfonen nehmen, bie wenig Pufteln 
haben. 





Noch bleibt mir die Prüfung einiger Einwürfe 
gegen diefe neue Operation übrig; nur durch gegen? 
feitige leidenfchaftlofe Widerlegungen und Berichtiz 
gungen, fann das Gaamenforn der Wahrheit zur 
baldigen Reife getrieben werden. 

Dr, Mosley, Arzt am Gbelfeaz Hofpithal, ift fo 
viel ich weiß, in feinem Treatife on Sugar ber erffe 
eigentliche Gegner derfelben. Da Er aber mehr iber 
bie Sache fatoriftrt , unb fie Lacherlich macht, als 


Grinde dagegen vorbringt, ſo verdient er feine Wig 


beríegung. 

Wichtiger und alarmicrender ift ein Wuffas in 
der 35ten Nummer des Moniteurs vom sten Bruz 
maire, foo bie Immunität für Pocken nach überftanz 
denen Milchblattern beftimmt abgefprochen, und mif 
manigfaltigem Belegen, daB Hinder, wenn fie aud) 
fchon nicht fogleid) nad) iberfiandenen Milchblattern 
für bie Pockenanſteckung empfänglich feyen, bicfelben 
eg dennoch mit bem Lauf der Zeit, in geometriſcher 
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Wrogrefion wieder würden, unterftist wird. Cine 
fiarfe und intereffante Berichtigung diefer angefiubtz 
fe Belege, findet fich aber ſchon in der 44. Yume 
mer deffelben Journals vom I4fen Brumaire, von 
Dr. Colon, wo fie mit Benpflichtung des Comite 
de la vaccine für eben fo oberflächlich als unzuver⸗ 
lóBig erklärt werden. „Nur megen der Aerzte in 
» den Departemens,” fagt Colon in diefem Blatt, 
„die nicht immer fogleid) Gelegenheit haben, folchen 
„willkuͤhrlichen unrichtigen und geradezu lügenhaften 
e Serficherungen auf den Grund gu kommen, und 
„dadurch irre gemacht werden könnten, laffe ich mid) 
„in die Erörterung diefer angeführten Belege ein. 
„Nichts, fährt er fort, ift einer neuen Entdeckung 
„nüßlicher und nothwendiger als Zweifel, bie Gewifs 
» fenhaftigfeit und ein Huger Pyrehonismus erzeugf, 
„aber wie oft midt fid) nicht Reidenfchaft in folche 
„Unterfuchungen, und bringt dem Publifuim die cin 
»fadjfien Thatfachen fo enffiellt vor Augen, daß es 
„nicht mehr wiffen fann, auf welder Seite Wahr; 
„beit ober Srethum ift. Dee Eigennuß und die Eis 
„ferfucht, diefe Ap geibenfcoaften, bie : iemals fchlaf; 
„een, und durch Widerftand nur heitiger werden 

„Machen urg aud) oft dag, was toit im Stillen für 
»Cu. „altın, öffentlich tadeln. " 
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In der 57. Nummer vom 27. Brumaire befinden 
ich von Thouret, wieder Beweife von vergeblich 
inoculirten Pocken nach den Milchblattern, die das 
Committe aufs ueue in der Meinung beftätisen, Daß 
bie Erfiheinungen, bie fid) zumeilen bey einer Réin— 
oculafion zeigen, blos einfache Folgen der Hautwun— 
deu feyen, in welche eine fremde bösartige Materie 
bineingebracht wird, Cine merfivüirbige Anzeige Hinz 
gegen ließ Salmade in die 61 Nummer des Moniz 
ftur$ oom Ir, Srimaire einrücken, too die in der 44. 
Nummer gegebene Antwort von Colon, als nicht 
umflandlich genug angegriffen , und felbft eiue Local 
irritation, bey einer zweyten Pockeneinimpfung ver: 
neint wird, ohne daß ber Berfaffer barum den Nutzen 
ber Milchblafterninoeulation gerade zu abfpricht, und 
weiter geht, als die fchöne, gewiß noch febr nöthige 
Warnung zu außern, daß man fid) mit ben bishes 
rigen Erfahrungen noch nicht begnügen, fondern 
noch lange fortfahren folle, Haccinirte Kinder einer 
Pockenanfterfung aussufesen. Ane Gegenbeweife der 
franzöfifchen Aerzte Fommen bisdahin hauptfachlich 
auf eine orfliche 9fnfiecfung hinaus, bie die Einen, 
als nichts beweifend, bie andern als einen Beweig 
der Unzuverläßigfeit der Milchblatternimpfung anfeben. 
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Es muß jedermann einleuchten, bag es nur um 
die beſtimmte Beantwortung der einfachen Frage zu 
thun ifl. Sind wir noch ben inoculirten Milchblat⸗ 
tern vor den Pocken eben ſo ſicher, nicht mehr 
und nicht minder, als wir nach überſtandenen Po— 
cken vor einer zweyten Pockenanſteckung ſind, und 
ift die Antwort ein erprobtes Ga, fo dürfen wir uns 
dankbar, ohne weitere Sophifterey damit begnügen. 

Die Unterfuchung, in wie fern es eine Möglichz 
feit fey , nad) überftanbenen Pocken oder Milchblat— 
tern, durch oft und viel wiederholte Inoculationen 
von Pockengift lokale Pocken, und wenn man am Mors 
per vier große und tiefe Impfſtellen macht, aud) allen: 
falls Sieber bervorzuzswingen, leitet oon dem, 
was eigentlich praftifch beftimme werden folte, ab. 

Zu dem haben wir einzelne, zwar höchft feltene 
Beyſpiele von Perfonen, die fogar die natürlichen 
Pocken mehr als einmal gehabt haben, Camper in 
feinen Anmerkungen über die Cinimpfung und Dir: 
tanner erwähnen folcher Erempel, Sm legten Aus 
guft ward ich zu einer Jungfer Wit gerufen, fie 
hatte heftiges Fieber, Neiz zum Brechen, und das 
Geficht war voll rother Punfte; meine erfie Frage 
war, ob fie bie Pocken gehabt hatte, bie Mutter 
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antworte ja, und bag noch ziemlich ſtark, auch ibe 
ehmaliger Arzt, unfer unfangft verfiorbene Herr Was 
fer, babe’ feiner zeit jene Krankheit für die wahren 
Pocken erklärt, Defien ungeachtet wurde fie gang 
mit Pocken überfäet, die mit einem Speichelfluß 
und andern böfen Symtomen mehr begleitet waren, 

Beweiſe von örtlichen Wnfteckungen, nach über; 
fiandenen Pocken haben wir die Menge. Darwin, 
der Kant unfrer Wiffenfchaft, fagt im zwölften Ab; 
ſchnitt feiner Zoonomie, „anfteckende Materien ver; 
„mögen nod) immer topifche Neigungen zu erregen, 
„wenn fie auch fchon feine allgemeine Senfation 
„mehr hervorbringen fónnen, " 


Hufeland fagt: „ES iff durchaus nicht bloß Loz 


„ealafjimilation felbfe mit etwas Fieberbewegung 
„uothin, um fagen zu fónnen, bie Pocken feyen 


„legitim und vollftandig gewefen, ſondern 


„eine allgemeine Aufnahme und Ent 
„wiclung des Giftes Nicht nur Mütter 
„und Ammen, fondern auch Kinder habe ich gez 
„fehen, die durch Umgang mit Blatternfindern, hauz 
„fige Blattern befamen, ohngeachtet fie die wahren 
„Blattern vollfommen gehabt haben”. 


Defoteurund Valentin haben wichtige Verfus 
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4t 
che deßwegen angeftellt, aud) im V. Barbe ber me- 
dical observations and inquiris finden fid) hierüber 
Beftatiguugen. Way, ein Arzt, der fcbon langft die 
Pocken überftanden hatten, impfte fid) felbft biefelben 
jum zweyten Male ein, bie Stelle wurde entzuͤndet, 
es zeigte ſich eine Puſtel, welche ſich in der gehöri⸗ 
gen Anzahl von Tagen mit Eiter fuͤllte. Dieſes war 
wahres Eiter, unb ein mit demſelben eingeimpftes 
Kind, bekam die allgemeinen Blattern, die es glück; 
lid) überftand, | 
Aehnliche Beyfpiele erzaͤhlen atofon, Quier 
Watſon, Beker, wo nad) wirklich uͤberſtandenen naz 
tuͤrlichen Pocken, nicht nur oͤrtliche Infection, fons 
dern Aßimilation und Erzeugung neuen Pockengiftes 
geſchah. Um von dieſem bey Anwendung auf die 
ſichernde Eigenſchaft der Milchblattern, ſo wichtigen 
und ſehr ſcharf zu beſtimmenden Vorderſatz, noch 
gewiſſer zu werden, entſchloß ich mich einen Berz 
ſuch an mir ſelbſt vorzunehmen. Ich machte in 
meinen linken Arm eine kleine Inciſion, und 
legte einen Pockenfaden hinein, den ich zwey Tage 
ligen ließ, Am festen Tage fühlte id) einigen 
Schmerz an der Stelle, fie entzundete fich ftarf und. 
Gë flog etwas Materie heraus, bie ich mif einen, 
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Baden auffieng, gwar ohne meitee Folgen, , bod) ift 
bie acalivitation jegt noch fichtbar unb beträchtlich 5 
ich Habe vor 28 Fahren die natürlichen Pocken gehabt, 
und muß alfo wohl an die Möglichkeit, einer orts 
lichen Entzündung bey einer zweyten Inoculation 
glauben, ich fann alfo auch cine örtliche Entzuͤndung, 
auch einige örtliche Blattern feibft mit etwas Fieber 
noch als feinen Beweis anfehen, daß die Milchblat— 
tern nicht oor den Pocken ſchuͤtzen. 

Das Benfpiel das Ingenhous oon einem Doch: 
fet anfübrt, der noch überftandenen Milchblattern 
von bem Vockengift angefteckt worden ift, ſcheint her 
ausgehoben febr wichtig, wenn man aber weiß, daß 
bas Eiter, welches man zu diefer Gnoculation ges 
brauchte faul war, und von einer Kuh genommen 
wurde, deren Enter ſchon heftig ftanf, fo dient diez 
Gë Benfpiel mehr. zur Warnung als zur Wider 
legung. Die Kinder, die Bond mit. faulem wirkli— 
dem Pockengift inoculirte, befamen auch mirfliche 
Blatiern, die fie aber nicht vor einer zweyten Anz 
ſteckung ficherten. 
| Vogel unb Cuffon bemerfen, daß Kinder, die 

mit unächten Pockengift inoculirt werden, ebenfalls 
Blattern befommen, die nid)toor einer nachherigen 
Anſteckung fichern. 
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Beddoes iff als ein urzunerläfiger Veobachter, 
aus mehrern Schriften befannt, bie eiie Heys 
fpiele die Er anfubrt, verdienen Daher erſt nod) naz 
here Berichtigung, Wud) bey ben ziwey ähnlichen 
Sallen, bie Duncan erwähnt, möchte ich mit H uz 
feland fragen, iff zu jenen Cyuocufationen auch 
fpeeififches Milchblatterneiter unb. fein verdorbeneg 
genommen worden? 

Nachdem was wir für die Sache wiffen,, ift 
e8 nicht genug, Daß man blos unbeſtimmt eines eim 
zelnen Salles erwaͤhne. ES muß erffens bewiefen 
ſeyn, daß bie Milchblatterumatecrie, mit der man 
impfte, adf und gut wars swentens, bag die 
Krankheit wirklich erfchienen fey, nicht dag man 
folche blos eingeimpft babes und drittens, daß das 
dureh die Pofeninoculation nachher bengebrachte Gift, 
nicht nur Die örtliche, fondern bie allgemeine 
Krankheit hervorgebracht habe. 

Ueberhaupt verfimdige man fd auf die aller 
fhieffte Art an der Wahrheitsliebe, wenn man eine 
einzelne Ausnahme, fo wichtig und fo bebhersigensz 
werth fie aud) ift, foaleich zur allgemeinen Nege 
madt. Bon 2110 Perfonen, die noch überſtan— 
denen Milchblattern, nur allein in dem einzigen 
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Vaccine Hofpithal in London, alle mit friſchem 
febr wirlſamem Porfengift rcinoculirt wurden, fell 
feine einzige diefelben befommen haben. Vou 600 Kinz 
dern, bie im Impf⸗Hoſpithal, auch zum zweyhten Wale 
inoculirt wurden, fein einziges; von goo Kindern 
Kindern in Genf, die auf alle Urt der — 
ausgeſetzt wurden, bis jetzt iſt noch kein einziges; 
ſo in Hanover, ſo uͤ erall, und wenn auch die Bra 
blattern nur den Vortheil gewährten, dag fie moi 
rend einer bösartigen Pockencpidemie ſchwaͤchliche 
sahnende Kinder and) nur fur. einmal auf eine 
sy We vor einer Pockenanſteckung ficherten, 
fo wire ſchon dieg ein großer Gewinnſt. 

MWirdig und twichtig find. die Warnungen, die 
Dr, Schifecli Oberfeldwundarzt der beloctifd)en Wee 
mee in ber gr. Nummer des Heloetifehen Zufchauers 
Hom gegenwärtigen Jahr, Dem Publifum ang Der; legt. 

Herr Schiferli feint allervorderf— bie Pockenz 
ausroftung durch, eine allgemeine Suoculation und 


Hbfonderungsanftalten fir möglich zu halten. Alle 


Schwierigkeiten diefer freilich winfchenswerthen, 
dee zu entwickeln, würde mich zu ſehr von mei; 
nem Plane abführen, bey einigem Machdenfen fprinz 


gen fie von felbit in die Augen. Nicht blog die 
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Disharmonie aller Mächte Europas und aller Aerzte! 
mite aufgehoben werden, auch eine völlige Harmos 
nie aller Mütter, eine allgemeine Ueberzeugung 
von dem Vortheilen der Einimpfung ift erforderlich, 
wenn ein folcher Uusrottungsplan ausführbar ſeyn 
foll. (Gegen welches unveraͤußerliche, noch nie att 
getaftere Naturrecht, wirde es nicht ffreiten, wenn 
man bie Mitter eines Staates, befonders eines 
Freyſtaates durch Gefete zwingen wollte, erfiend ihre 
Rinder inoculiven zu lafen, unb dann zweytens ihre 
kranken Rinder oon fid weg, im ein öffentliches 
Knoculationsinfitut zu geben? Nur durch die Das 
swifchenkunft eines Mittels, mie gerade die Milde 
blattern, wenn ert ihre Berwahrungsfahigicié vor 
den Pocken, und ihr milder Gang, einmal o Mig 
auger Zweifel gefeßt und allgemein angenommen 
ſeyn werden, ware die Augroftung der Poden 
erafti(d) gedenkbar. 

Der Einwurf, daß es noch nicht erwiefen fey, 
dag bie Mitchblattern bie Empfänglichfeit fur das 
Pockengift im Körper völlig und für immer tilgen, ijt 
der wichtigfte. Hier, bey uns fonnen wir freylich noch 
feine Erfahrungen haben , die ein ganzes Menfchenz 
alter. alt find, aber slaubwürdige und beruhmte 
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Aerzte verfichern uns indeffen öffentlich, und Poſt⸗ 
faglid) mit neuen Beftitiguagen, mit ihres Namens 
Unterfchrift, bag fie eine Menge Perſonen die vor 
4o und 5o Fahren die Milchblattern gehabt TR ; 
zu verfchiedenen Mahlen um(onft mit bem Pocken gif 

inoculirt Hatten, fie nennen diefe Derfonen, bie Seinde 
ber Milchblafterninoculation in England, würden eine 
folche grobe Unwahrheit leicht entdeckt und gewiß uns 
verzüglich bekannt gemacht haben. Schmwerlich hätte 
bie Regierung auf ungewiffe Data hin, die Milch; 
blatterninoculation fo febr begünftigt, und in alle 
Weltgegenden, in Oft und Weffindien, ans Cay 
und nad) Polyneſien, die Milchblatternmaterie sur Verz 
minderung des Pockenelends hingefandt. Schwer— 
lich würden betagte deutfche Aerzte, wie Lentin und 
Widmann und zum Theil aud H ufeland, 
Manner, deren Namen jeder Arzt mit Ehrfurcht 
ausfpricht, fich fo febr für diefe Cache intereffiren, 
und zu ihrer Ausbreitung mittoüvfen, 

Eine oder viele vergebliche Pockeneinimpfung , 
bre) bis vier Monate nach überftanbenen Milchblat— 
tern, wurden auch mir, an und für fid) allein noch 
lange nichts fur die Sache betmeifen, Die Milchz 
blattern fónnfen wohl folange, eine mehr ober minz 
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ber gereizte, befondre Ctimmung des Organismus 
zurücklaſſen, bie nod). feine Neaktion gegen den Poz 
ckenreig zu ließe. Ein Dauptumftano, den Herr Schi— 
ferli nicht einmal flark genug bemerft, Wenn aber 
während einer Pockenepidemie, die die allgemeine 
Empfänglichfeit für Pocken fo fehr begünſtigt, und 
an ber an einem einzigen Orte in furger Zeit 150 - 
Kinder fierden, wie diefen Sommer in Genf, von 
goo Rindern berfelben Stadt, die alle bie Milch 
blattern leicht und glücklich überftanben haben, und 
bie während fünf Monaten auf alle Art der Anfte 
cung blos gefellt werden, Fein einziges angefteckt 
wird , und Dagegen Diejenigen, Denen man mit der 
Hornfluftiauche, oder verdorbener Materie , die fab 
fen Milchpocken, die eine eben fo flarfe, vielleicht 
beftigere Neigung bewuͤrken, einimpfte, leicht felbft 
wenige. Sage nach der Krankheit von den Pocket 
angefieckt worden find, fo ift dich wenigfens für den 
Arzt ein vielfagender wichtiger Beweig, für die Siz 
cherheit einer Pockenanftecfung noch überftandenen 
Milchblattern; eg iff die „Generalprobe? , bie Lenz 
tin noch forderte, 

Nur auf. Gem Wege ber Yuduction, dem gleiz 
den, auf welchem man noch fo vielen Beobachtung 
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gen zu einem Schluß fam, mug man die Sache 
angreifen, und fie, wenn eine Möglichkeit dazu da 
iff, in ihrem Wefen felbf— zu erfchuttern fuchen. 

Der fiharffinnige Einwurf, ob diefer jest unbes 
Deutende Krankheitsſtoff mit der Zeit nicht augarten, 
und Durch Mittheilung fchadlicher werden Fonne, 
ob er nicht Folgefranfheiten nach fich siehe, die 
erft nad) Jahren fichtbar werden, erfordert eine genaue 
vergleichende und hiftorifche Beleuchtung. Die natira 
lichen Milchblattern hatten fo weit man fie jurica 
verfolsen fann, und dieß iff doch beynahe ein Sabres 
hundert, nie üble Folgen nach fid) gezogen. Die 
Snoculirten fennt man nun fion ins fechste Fabre, 
unb ber Hauptgrund, warum fie fo febr empfohlen 
werden, ift gerade ber, weil man in biefen fünf 
Fahren, und dieg iff Doch fion ziemlich lange für 
das Nachwirken eines Krankheitſtoffs, (der nicht 
mit Erbanlage oder früherer Disposition verwechfelt 
werden muß,) noch nie eine böfe Folge darauf ents 
fichen fab. Noch nie fab man auf bie Milchblats 
fern, fogenannte Hauptflüffe, böfe Augen und Frank 
heiten des Inmphathifchen Syſtems entſtehen, die 
leider fo oft den nafürlichen und felbft ben inocuz 
lirten Poen auf bem Fuffe nachfolgen Sch 
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4° 
frage jeden Arzt, befonders jeden Arzt, der fir die 
Pockeneinimpfung eingenommen ift, wag er mir ant 
foorfet würde, wenn id) eine Drüſengeſchwulſt, 
eine Fiſtel u. ſ. w. die nur acht bis neun Mo; 
nate, geſchweige denn vier big fünf Sabre, nach 
glücklich uberftandenen Pocken, wenn das Rind in 
biefer ganzen Zeit völlig gefund und blühend war, 
fid) zeigte, auf Rechnung ber borhergegangenen Boz 
Teninoculation fd)óbe ? Sm erſten Bande der. Ga- 
zette de Santé, Seite ot, heißt eg: „Daß die 
„kuͤnſtlichen Pocktn einen Sheil der fchadlichen Maz 
ferie gurüdlaffen, grindet fich auf die Chimare 
Son ihrer Reife, alfo auf nichts, und wird da; 
„durch, daß bie Eingepfropften, ju Folge häufiger 
„Beyſpiele, bor den zweyten Pocken ſicher und im 
stigentlidfien Ginn geſund find, genugfam toibetz 
»legt. Kinder, welche die funfilichen Pocken iber 
„ tanten haben, find nach denſelben gewöhnlich vol; 
„Tommen gefund, oft gefünder alg zuvor, alfo ge 
„nugfam gereiniget”, Die confequente Holgerung 
für Das fo viel mildere Milchblatterngift, ergiebf fich 
bon ſelbſt. Odier behauptet, öfters bemerft und 
erfahren zu haben, daß manches febr. ſchwaͤchliche 
Kind, nach überflanbenen Milchblattern viel gefimbder 

D 
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unb b[übenber, alfo aud) durd) diefe ausgereinigt 
worden fey. 

Die Gefchichte lehrt uns, daß Krankhcitstoffe , 
die von einem Clima in das andre verſetzt werden , 
bey ihrer erften Verfesung fuͤrchterlich zu wuͤthen 
pflegen unb dann allmaͤhlig milder wrrden. 

Der Ausſatz, der durch die Kreuzzuͤge zu uns 
gebracht wurde, war eine allgemeine Krankheit. 
Hensler erzaͤhlt, daß ſich im XIII. Jahrhundert 
19000 Ausſatzhaͤuſer in Europa befunden haͤtten, 
bie alle voll waren, jetzt ift ein Ausſaͤtziger eine 
feltne Erfiheinung. 

Die Euftfeuche, flamme fie von Weften oder Süz 
ben Der, verbreitete fih zu Ende des XV. Sab*butv 
derts in Furzer Zeit über ganz Europa, aber die 
Luftfeuche bie wir jet fehen, ift ein bloger Schatz 
ten von der die ung Hutten und Sulgofi beichreiben, 

Der Scorbut, ber fic im Jahr 1492. zuerſt in 
Gachfen zeigte, war eine heftige epibemifche Krank 
heit, jest erfcheint er auf dem Lande nur einzeln, 
ſporodiſch unb iff ohne Gefahr. 

Das englifhe Schwißficber wuͤthete im abt 
1529. foie eine Pet in Hberfachfen, jest hat es 
fid) ganzlicy verloren, 
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Die Poden morden, too fie zum erten Male bin 
fommen, halbe Generationen, Der größte Theil der 
Einwohner von Hifpaniola farb an den Jochen, die 
die Spanier im Fahr 1518. dahin brachten. Eben 
fo farben die Einwohner der Ferroe Inſeln im 
«abr 1651. beynahe alle an den Poden, die ein 
junger Dane werft Cabin brachte. Sm Jahr 1707. 
brachte cin Schiff die Wochen nach Iſland, und itt 
furzer Zeit flarben auf dieſer unbenölferten Inſel 
über 20000 Menfchen daran. 

Auf der Anfel Ct. Kilda raften fie nad) Maz 
caulays Bericht bey ihrer erften. Crfcheinung alle Erz 
tyachfenen weg, von allen Einwohnern bleiben nicht 
mehr als fechs unb zwanzig Kinder übrig. 

Eben fo fürchterliche Verheerungen richteten fte 
noch unlangft im Kamtſchaka, in Neuholland und 
Botany-Bay an, und vicleicht gerade in dicfem 
Moment noch unter den  Sungufen der legten bez 
fannten Nation zu der fie gewandert find. 

Sn allen diefen Gegenden find die Pocken jeff, 
ungeachtet aller ihrer noch vorhandenen Bosartigkeit, 
ohne DVergleichung milder alg im Anfange. Es ift 
alfo Erfahrungsfache,, daß verpflangte Krankheiten, 
und ich glaube Hinzufügen zu dürfen, aud) Thiere 








unb TN befonders in unferm Clima, wenn 
fie je giftig und bösartig find, eS am meiften im 
Safange ihrer Erfcheinung aufern, daß man nicht 
in abfieigenber Linie, fondern in auffteigender ihrer 
EN Grund und Lirbefchaffenheit nachz 
puren mife Die Milchblattern find (han feit 
jme) Jahren in halb Europa herumverpflanst tworz 
den , man bat fie in Gegenden eingeimpft, wo Epiz 
bemien berrid ten , die fonft jeden auch noch fo mil; 
ben Krankheitsftoff fo leicht zum Gift verfchärfen, 
ohne daß man bie minbefte Verfchlimmerung ihrer 
Gutartigfeit oder einen, größern Grad von Anfteck 


barfeit bemerken fonnte. MWoodmwille fagt gang 
beftimmt, daß fie fogar jest ſchon milder als anz 


fanglid) feyen, Die nide conta giofe Natur 
des Milchblatterngifts felbft,. beflátigt die tagliche 
Erfahrung immer unmiderfprechlicher. 

Ein Dritter Einwurf ift, man verfaufche eine 
Krankheit, bie ben Menfchen in feinem Leben nur 
einmal befalle, gegen eine, bie ihn fo oft befallen 
fonne, alg er fih ber Unfteckung blos gebe. Eine 
genaue Gegeneinanberfiellung der Milde und Ge; 
fabrlicbfeit diefer beyden Rranfheiten , fónnte allein 


fn die innere Wichtigkeit dicfes Einwurfs bez 
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ſtimmen, wenn ér an und für fid) felbft nicht höchſt 
siveifelbaft wäre. Von der Proportion der Mortaz 
litat Diefer Krankheiten babe td) oben fchon Beyz 
fpiele angeführt; an den natürlichen Pocken firbf 
unter 12 Kranken Einer, an ben eingeimpften unter 
500 Einer, an ben geimpften Milchblattern farb 
von 40 bis 50000 faum Einer. Verringere man 
biefe Summe auch um zehn und mehr Male, fo wird 
doch immer ein außerordentlicher, inbifeutabler Unz 
teriheid bleiben. So laffe nun jeden die Frage 
felo beantworten, ‚ob er bey einem fold)en Unter: 
schied woh! anſtehen würde, fid) $ 95. ein Slug 
fieber inoculire zu laffen, aud) auf Gefahr Hin, eg 
mehrere Male zu befommen, wenn er baburd) für 
fein ganzes Leben eine Immunitaͤt gegen die Pek, 
das Faulfieber oder eine ähnliche Krankheit erhalten 
fonnte ? Nimmt man noch dazu, wie wenig Flüchtigkeit 
Das Milchblatterngift hat, daß man eg fo su fagen 
nur vorfeglich fortpflangen fann, daß nicht einmal 
ein Impfarzt, je damit angeftectt wurde, daß $. $5. 
ber altefie Knabe meineg Schwagers, ber suerft bie 
Kranfheit allein hatte, mit feinen beyden Brüdern 
auf und nieder gieng, bag ber Eine fogat die Blatz 
tern ſelbſt betafiete, ohne daß eine Anſteckung er: 
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folgte ; nimmt man dazu, Daß eine zweyte Anſte⸗ 
(fuig wenigſtens gewiß nicht zur allgemeinen Regel 
gehört, in dem philofophical magazine und in den 
anals of medicine ‘wird verfichert, daß mer Die 
Pocken gehabt habe, Feine Mild;blattern befom 

und daß mer diefe gehabt babe, nicht mehr zum 
zweyten Mahle dafuͤr empfünglich fey — fo wird. 
man bieten Einwurf, auch wenn er unbebingt yu 
gegeben werden müßte, gegen bie. großen Bortheile 
der Milchblatterninoculation , unbedeutend finden, 
Ob dadurch nicht eine neue in hießigen Gegenden 
bis dahin unbelannte oder unbedeutende Krankheit 
unter bas Vieh gebracht werden fonnk, ift eine 
Srage, bie Herren Schiferli entfallen zu epp feint. 
Es mikte indeffen bey ber SenntniB, die man jeff 
von bicfer Kranfheit hat, wenn nur einigermaßen 
Wolisenaufficht in einem Lande ift, leicht feyn dieſes 
zu vermeiden. Die Englander bedienen fid) ihrer 
erlangten Kenntniffe von ber Natur dieſes Uebel, 
nicht blog zum Nutzen für die Menfchen, fondern 
aud) für dag Vieh, indem fie mit vielem Gelingen 
die Krankheit feibft in ihren Meyereyen gänzlich 
auszurotten fuchen. 


Huf. den vierten Eintwurf endlich, bag die Krantz 
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peit felb nicht unbedeutend und unfchuldig fep, 
liegt bie Beantwortung zum Theil fibon in dem fo 
eben erärterten Sage, Here Schiferli befchreibt blog 
den oben erzählten Lauf der natürlichen Milchblattern 
bey erwachfenen Menſchen, und nicht den dev eim 
geimpften bey Kindern, mo bie Krankheit eben Ip: 
wohl alg die Pocken, mit weit mildern Erſcheinun⸗ 
gen begleitet ift. Wenn wir von einer Krankheits⸗ 
gattung überhaupt fyrechen fo darf weder Ce: hef⸗ 
tigſte nod) ber gelindeſte Grad ber eben, als Henz 
{piel des geroöhnlichen Verlaufs herausgehoben werz 
ben, Heftigkeit und Gefabrlic)feit einer. Krankheit 
ſind überbie8 nicht immer ſynonyme Begriffe. Sach 
welcher Theorie Einuten wir uns die Pockenverwahs 
rende Eigenfchaft der Milchblattern möghch denz 
fen, wenn fie nicht einigermaßen mit Sicber begleitet 
waren, Etwas Sieber ift fo gut, wie den Pocen ein 
wefentliches Erforderniß zur Sicherheit vor einer Tout 
tigen Pockenanſteckung. 

Die Einwärfe, die (id) im fiebten Stück des Sune 
kerſchen Uchios wider bie Pockennoth befinden, fom 
men mit denen, die uns Here Schiferli zuerwaͤgen 
giebt, wefentlich auf das gleiche heraus, — Die fo 
eben vorgetragnen Antworten, paffen im Allgemeinen 
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aud) auf diefe. Su dem find jene Einwinfe, fiho 
‚zum menigften dreischn Monate alt, und wie viele 
faufend, bie Sache immer mehr beftatigende Erfah⸗ 
rungen und Thatfachen, haben wir feit diefer Zeit 
nicht aufzumeifen 2 

Die Bemerkungen, die fic) von einem Ungenannz 
ten in Der Berlinerscitung vom Auguft befinden, hat 
Dr. Macdonald in Hamburg mit großer Gadjfennte 
nif bereits toiberlegt. 

Der eigene, Nufelands prifenden Tiefblick würz 
dige Gebanfe, ob niche durch fortgeferte Nerpflanzung 
eontagiöfer Stoffe aus Shier in Menfchenforper , 
biefem letztern am Ende etwas von der phyſiſchen Thiers 
bett mitgetheilt werden fónnte, nnb daher eine paz 
thologifche toenigfteng miagmatifche Annäherung mög⸗ 
lid) würde, iff allerdings auffallend ; das Milchblak 
ferngift ift. das einzige Miagma von dem wir bez 
fiimmt mifen, daß fowohl die Menfchen als Thiers 
Drganifation dafir empfanglich ijt; diefe Cigenfchafe 
hatte e8 indeffen von jeher, ohne Neranderung, es 
ift eine charakterifierende, eigenthümliche Eigenfchaft 
beffelben, die fic) für bie Menfchen wohlthätig Auf 
fett. | Diefe WRimilationsfahigteit fónnte man daher 
eben ſowohl unter bie Rlaffe der Heilmittel zahlen, 
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die die Natur uns mehr ober weniger gegen jedeg 
Uebel auffinden laßt, Sch zweifle, daß ein abnlicher 
Sall bey andern Kranfheitsfioffen zu gefahren fey, 
Seit unbenflid)en Zeiten find Menfchen mit Vieh, 
das Seuchen, Nos und andre Krankheiten hatte, 
umgegangen, ohne daß man eine Empfaͤnglichkeit 
dafir- beobachtet hätte, Menfchen mit allen Krank— 
heiten behaftetet, haben feit undenflichen Zeiten, dag 
Vieh gepflegt, ohne daß meines Wiffens je ein 
Uchergang von einem Menfchen 一 miasma zu einem 
Shier erfolgte. 

Die Zeit, die firenge S5etoabrerin der Wahrheit 
muß die lehte unapellable Entfcheidung, ob fid) bie 
Menfchheit der Wohlthat, ber fchrecklichften ihrer 
Krankheiten, die langer als ein Sahrtaufend, bie 
gefücchtete Geiffel jeder Familie war, entlafteg zu 
(eben, mit ruhigem Herzen erfreuen duͤrfe, nothwen— 
dig bald ausgeſprochen haben. Wir Aerzte müſſen 
uns vereinigen, auf verſchiedenen Wegen dieſe Ent— 
ſcheidung möglichſt zu beſchleunigen. Den Vorwurf 
eines unreifen, voreiligen Ausſpruchs muͤſſen wir un— 
ferm Kopf erfparen, aber unſerm Herzen och die 
Verantwortlichkeit, eine Sache von ſolcher Wichtig, 
feit die Tanfenden in furger Zeit das Leben erbalten 
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fan, verſchweigen ober ihre Anwendung, ohne 
Noth verzögert gu haben. Die Mebergeugung abs 


fichtlos ohne Cigenmu& blos das allgemeine Hefte 
gewollt zu haben, wird ung fröften, tenn mir aud) 
diefen glücklichen Zeitpunkt noch nicht erreicht haften? 





